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1. High Frequency Active Auroral Research Program (HAARP), 
Gakona, Alaska 


Das Antennen-Array der lonosphärenheizeranlage in Alaska besteht 
aus: 180 Kreuz-Dipol-Antennen für die Frequenzbereiche von 2,8-7 
MHz bzw. 7-10 MHz. Transmitterleistung 3,6 MW [effektive Strah- 


lungsleistung bis zu 3,6 GW) 
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AARP war ursprünglich nur die 
H Abkürzung für High Frequency 

Active Aurora Research Pro- 
gram, ein Forschungsprojekt, das die 
gleichnamige berühmte Antennenan- 
lage in Gakona, Alaska nutzt (Insert 
A). Inzwischen wurde daraus so etwas 
wie das „Markenzeichen“ der gesam- 
ten Technologie. Insofern werden wir 
im Folgenden auch die anderen ver- 
gleichbaren Anlagen des Netzwerks 
„HAARP“ nennen, auch wenn sie na- 
türlich ihre eigenen Namen haben. 


Die 16 wichtigsten HAARP-Anlagen der 
Welt bilden gemeinsam ein Netzwerk 
[s. Weltkarte). In diesem Netzwerk 
hat jede der Anlagen ihre individuelle 
Funktion, Geometrie und auch spezi- 
elle Aufgaben, die aus ihrer geogra- 
phischen Position folgen. Dass es tat- 


HAARP ist der Name einer Antennenanlage, die 
in Gakona, Alaska, betrieben wird. Beteiligt sind 
die US Navy, die US Air Force, die Universität 
Fairbanks sowie weitere Universitätsinstitute und 
Zulieferfirmen. Eigentümer des Geländes ist das 
amerikanische Verteidigungsministerium. 
Offiziell dient HAARP zur Erforschung physikali- 
scher Vorgänge in der lonosphäre, insbesondere 
der Polarlichter (Aurora borealis). 

Die Antennen können gleichzeitig einen sehr eng 
umschriebenen Bereich der lonosphäre nahezu 
punktförmig mit hochfrequenter Radiostrahlung 
beschießen. Dieser Bereich wird dadurch gewaltig 
aufgeheizt und reagiert seinerseits mit der Ab- 
strahlung von extrem langwelligen ELF-Wellen. 
Schon seit langem weiß man, dass mit Hilfe von 
HAARP das Wetter beeinflusst werden kann (East- 
lund-Patente]. Da das menschliche Gehirn auf 
ELF-Wellen reagiert, vermuten manche dahinter 


auch eine Bewusstseinswaffe. Das Europaparla- 
ment in Straßburg hat 1999 HAARP als Kriegswaf- 
fe eingestuft und (bislang erfolglos) die Einstel- 
lung des Betriebs der Anlage gefordert. 


sächlich eine weltweite Kooperation 
der Anlagen gibt, ist teilweise durch 
bekannt gewordene Verträge beweis- 
bar. So wird z. B. eine neu errichtete 
Antennenanlage auf dem Gelände der 
chinesischen Zhongshan-Forschungs- 
station in der Antarktis synchronisiert 
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Das weltweite HAARP-Netzwerk 


Wissen WE 


betrieben mit korrespondierenden 
Radaranlagen auf der Insel Svalbard 
[Spitzbergen] im Nordpolarmeer, ei- 
ner Außenstelle der norwegischen 
HAARP-Anlage EISCAT. Gleichzeitig 
existieren Kooperationsabkommen 
zwischen Zhongshan und der chine- 
sischen HAARP-Anlage CRIRP in der 
Taklamakan-Wüste in Westchina. 
Da der chinesische Staat um seine 
Forschungsaktivitäten sehr viel Ge- 
heimnisse macht, waren diese Infor- 
mationen nur durch Insiderkontakte 
zu finnischen Wissenschaftlern zu er- 
halten, die für die Zhongshan-Station 
ein Aurora-Photometer gebaut hatten. 
Das Jicamarca-Radio-Observatorium 
in der Nähe der peruanischen Haupt- 


Outer Van Alken beit 


Inner Van Allen beit 


stadt Lima wiederum bezeichnet sich 
selbst als „äquatorialen Anker“ des 
Netzwerks von Scatter-Radaren der 
westlichen Hemisphäre. 

Es geht also beim weltweiten Netz- 
werk der HAARP-Anlagen keineswegs 
darum, dass hier konkurrierende 
Wissenschaftler (und Militärs!) im 
Wettstreit das Gleiche zu erforschen 
versuchen. Das HAARP-Netzwerk als 
Ganzes ist eine neuartige Technologie, 
die den koordinierten Betrieb aller An- 
lagen erfordert. Zu welchem Zweck? 


Der brillante Physiker Dr. Fran de 
Aquino von der Maranhao State Uni- 


lonosphärische Gravitationsabschirmung. Die amplitudenmodulierte HF- 
Welle wird vom ionosphärischen Plasma absorbiert und moduliert so die 
lokale Leitfähigkeit. Der Jetstream strahlt dadurch elektromagnetische 
ELF-Wellen ab. Zwei Gravitationsabschirmungen [So und Si) formen sich in 
den Van-Allen-Gürteln. Dadurch wird die Gravitation der Sonne auf die Erde 
reduziert. 
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Kohärentes VHF- und UHF-Back-Scatter-Radar mit einer Frequenz von 
50 MHz. Es erreicht Höhen bis zu 1000 km der äquatorialen lonosphäre. 


versity in Säo Luiz, Brasilien, wo eine 
der 16 Anlagen des Netzwerks be- 
trieben wird, definiert diesen Zweck 
ziemlich eindeutig: Ein voll funktiona- 
les HAARP-Netzwerk, global aktiviert 
und synchronisiert, kann nicht nur 
das Wetter und geophysikalische Er- 
eignisse beeinflussen, sondern auch 
Gravitation, Raum und Zeit. Nach de 
Aquinos Ansicht kann das HAARP- 
Netzwerk die Gravitation z. B. dadurch 
modifizieren oder sogar kontrollieren, 
indem es Gravitationswellen lokal 
blockiert. 

Am besten geeignet zur Unter- 
suchung von Gravitationswellen und 
deren Kontrolle sind selbstverständ- 
lich Orte, an denen natürliche Gra- 


3.National MST Radar Facility, Gadanki, Andra Pradesh, Indien 
Hochsensitives VHF Phasen-Array-Radar aus 32 Transmittern, das 
bei 53 MHz mit einer Spitzenleistung von 2,5 MW arbeitet. Hier er- 
forscht man nach eigener Auskunft auch Gravitationswellen. 


4. São Luiz Space Observatory, Cruzeiro Santa Bárbara, São Luiz-MA, 


Die maximale Transmitterleistung beträgt 120 kW. 


vitationsanomalien vorhanden sind. 
Für diesen Zweck ist die norwegische 
EISCAT-Anlage prädestiniert, und ent- 
sprechende Forschungen laufen dort 
auch schon seit längerer Zeit [Ma- 
trix3000 berichtete darüber in Band 
71, S. 29]. Ein weiterer Forschungs- 
schwerpunkt für Gravitationswellen 
befindet sich an der National MST 
Radar Facility in Gadanki im indischen 
Bundesstaat Andra Pradesh. Auch 
dort ist eine der 16 HAARP-Anlagen 
des weitweiten Netzwerks installiert. 


ie HAARP-Anlagen sind jedoch 
De nur geeignet, Gravitati- 
onsstörungen zu erforschen, 
sondern können sie sogar erzeugen. 


Eine Aufgabe, die man bis vor kurzem 
noch für unmöglich gehalten hät- 
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te, denn sie setzt die Existenz einer 
funktionierenden Einheitlichen Feld- 
theorie voraus. Alle vom Menschen 
bislang technisch beherrschbaren 
Kräfte, der Elektromagnetismus und 
die schwachen und starken Kernkräf- 
te, unterliegen der Quantentheorie. 
Die Gravitation hingegen, von Einstein 
als Krümmung der Raumzeit erkannt, 
wird durch die Allgemeine Relativi- 
tätstheorie beschrieben. Trotz jahr- 
zehntelanger Bemühungen passten 
diese beiden Theorien bislang nie zu- 
sammen. 

Genau dies scheint aber in den 
letzten Jahren mit der Theorie der 
Relativistischen Quantengravitation 
gelungen zu sein. Die Lösung war üb- 
rigens viel einfacher als man dachte. 
Eine Verallgemeinerung des physika- 
lischen Wirkungsbegriffs ermöglich- 


u en 


te es, direkt eine Quantisierung der 
Gravitation mathematisch abzuleiten. 
Auch zahlreiche kontroverse Proble- 
me der modernen Physik wie die „feh- 
lende Materie“ nach dem Urknall oder 
der Casimir-Effekt lassen sich in diese 
Theorie integrieren. Und nicht nur das: 
Die neue Theorie lieferte sofort prak- 
tisch nutzbare Resultate - insbeson- 
dere eine neue Formel zum Verhältnis 
zwischen träger und schwerer Masse 
(Insert C, Gleichung 2). Diese Formel 
ist der Schlüssel für Technologien zur 
Gravitationsabschirmung. 

Die erste Feuertaufe hat die Rela- 
tivistische Quantengravitation bereits 
bestanden, denn eine experimentel- 
le Überprüfung durch den Physiker 
Dimitriou Stavros vom Technological 
Educational Institute in Athen verlief 
erfolgreich (Insert D). Gravitationsab- 
schirmung ist also tatsächlich tech- 
nisch machbar geworden. Mit einer 
kleinen Einschränkung: Man braucht 


5. Halley Research Station, Antarktis 
Auf der britischen Antarktis-Forschungsstation exi- 
stiert eine Super-DARN-Ionosphärenradarstation. 
Die Bauweise ähnelt der von Jicamarca, Peru. Fre- 
quenzbereich 8-20 MHz. Die Station dient u. a. auch 
zur Messung von Gravitationswellen. 


dazu ziemlich viel Energie und ziem- 
lich niedrige Frequenzen. Doch die da- 
für notwendigen Technologien stehen 
bereits überall auf der Erde herum - 
in Alaska, Norwegen, Indien... 


Netzwerk und 


Energiedichte trifft auf die Ionosphäre 
und heizt diesen Bereich auf, was eine 
Abstrahlung von ELF-Wellen verur- 
sacht. Diese breiten sich weiter aus 
und erreichen u. a. die beiden Van- 
Allen-Gürtel rund um die Erde, zwei 
Bereiche mit hoher Ladungsdichte 
und Leitfähigkeit. Auf diese Weise 
entstehen dort zwei Gravitationsab- 
schirmungen, die einander verstärken 
und durch die im bestrahlten Bereich 
die Gravitationswirkung der Sonne auf 
die Erde abgeschirmt wird. Die Effek- 
te sind relativ klein, aber keineswegs 
harmlos. Sie können z. B. Erdbeben 
oder Wirbelstürme auslösen. Derar- 
tige Gefahren durch HAARP sind seit 
langem bekannt, doch die Möglich- 
keiten reichen noch viel weiter. Durch 
Zusammenschluss der Anlagen im 
Netzwerk kann man Tore in andere 
Zeiten und Dimensionen öffnen. 


n der lonosphäre spielen sich auch 
auf natürliche Weise zuweilen sehr 
heftige Vorgänge ab. So weiß man 
z. B., dass durch Energieentladungen 
in der lonosphäre, etwa bei Blitzen, 
so starke elektromagnetische Felder 
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6. Sura-Forschungsanlage bei Wäsilursk, Russland, ca. 100 km 
östlich von Nischni Nowgorod 
Der volle Name dieser lonosphärenheizeranlage lautet „Multifunk- 
tionaler Radiokomplex Sura“. Anwendungen_und Leistung entspre- 
chen in etwa den vergleichbaren Anlagen von HAARP und EISCAT. 


erzeugt werden, dass sie Tunnelef- 
fekte auslösen können. Dadurch kann 
Materie also aus unserem Universum 
hinaus in andere Dimensionen ver- 
setzt werden, möglicherweise auch 


Raum-Zeit- 
Kontrolle 


Die Erzeugung künst- 
licher Gravitations- 
anomalien durch 
HAARP-Technologien 
findet nicht hier bei 
uns am Erdboden 
statt, sondern hoch 
oben in der lono- 
sphäre und noch viel 
weiter draußen. Ein 
eng fokussierter En- 
ergiestrahl mit hoher 


B.Träge und schwere Masse 


In der klassischen Mechanik unterscheidet man zwischen 
träger und schwerer Masse. 

Unter träger Masse versteht man die Eigenschaft ei- 
nes materiellen Körpers, im Zustand der Ruhe oder der 
gleichförmigen Bewegung zu verbleiben, solange nicht 
eine Kraft auf ihn wirkt (Galileisches Trägheitsprinzip, 
„Kraft gleich Masse mal Beschleunigung‘). 

Schwere Masse ist die Eigenschaft eines materiellen 
Körpers, auf andere materielle Körper Gravitationskräfte 
auszuüben (Newtonsches Gravitationsgesetz]. 

Nach der Allgemeinen Relativitätstheorie gilt das Äqui- 
valenzprinzip. Träge und schwere Masse sind einander 
proportional, in der Regel sogar gleich groß. In der Quan- 
tengravitation gilt dies nicht mehr. 


En 
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C. Gravitationsabschirmung 
durch elektromagnetische 
Strahlung 


Die Relativistische Quantengravitationstheorie 
liefert eine neue, verallgemeinerte Gleichung für 
die Relation zwischen träger (Ruhe-)Masse m, 
und schwerer Masse mE 


a [alle ER. -l ca) 
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wobei Ap der Impuls des Körpers ist. Gleichheit 
zwischen träger und schwerer Masse besteht 
nur für Ap=0, also für kleine Geschwindigkeiten 
[verglichen mit der Lichtgeschwindigkeit). 

Falls der Impuls durch elektromagnetische 
Strahlung hervorgerufen wird, kann Gleichung 
(1) umgeformt werden zu: 
f po y 
Anpcíi 


[u = Permeabilität, o = Leitfähigkeit, p = Dichte 
des materiellen Körpers, D = Energiedichte der 
absorbierten elektromagnetischen Strahlung, c 
= Lichtgeschwindigkeit, f = Frequenz der elektro- 
magnetischen Strahlung). 


Der resultierende Faktor x gibt dann die Gravi- 
tationsabschirmung an, die die elektromagnetische 
Strahlung verursacht. 

Danach ist die Gravitationsabschirmung umso stärker, 
» je höher die Energiedichte und 

» je geringer die Frequenz der Strahlung ist 

Die beste Gravitationsabschirmung erreicht man 
also durch eng fokussierten, hochenergetischen 
Beschuss der lonosphäre, wie es bei HAARP der 
Fall ist. Die extrem niederfrequente (ELF-)Strah- 
lung liefert die Ionosphäre dann als Sekundäref- 
fekt selbst. 

Mehrere Gravitationsabschirmungen akkumu- 
lieren einander multiplikativ, d. h. die resultie- 
rende Gravitation beträgt 
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10. MU Radar und Shigaraki Observatorium, 

USACAR ET EL 

Die Anlage operiert im VHF-Bereich bei 46,5 

MHz bei einer Leistung von 1 MW. Auffallend * — * 
ist hier die verschachtelt achteckige Anord- “~ 
nung der Antennen. 
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7. Arecibo-Observatorium, Arecibo, Puerto Rico 


Arecibo ist berühmt als Standort des zweitgrößten Radioteleskops der Welt. Von hier aus sucht das SE- 
TI-Projekt nach intelligenten Signalen aus dem All. Das Areal wird betrieben von der National Science 
Foundation (NSF) der USA und trägt den Namen National Astronomy and lonosphere Center (NAIC). 
Weniger bekannt ist, dass Arecibo auch eine HAARP-ähnliche lonosphärenheizeranlage beherbergt. 


8. Long Island, New York. 

Bei diesem Ort denkt man spontan an die berühmte 
Marinebasis Montauk, die mit Nachfolgeprojekten 
des Philadelphia-Experiments in Verbindung ge- 
bracht wurde. Sie wurde aber bereits 1969 außer 
Betrieb genommen. Heute befindet sich auf dem Ge- 
lände ein Naturschutzgebiet. Einzelne Radaranlagen 
stehen noch, aber nur noch als stillgelegte Sehens- 
würdigkeiten. Auf Long Island befinden sich auch 
Forschungseinrichtungen der Brookhaven National 
Labs, die ebenfalls von manchen mit HAARP-ähnli- 


chen Forschungen in Verbindu ebracht werden, 
ohne dass es bisla ür Be N 


9. China Research Institute of Radiowave 
Propagation (CRIRP), Xinjang, China 

Das lonosphäreninstitut des CRIRP betreibt 
in der chinesischen Taklamakan-Wüste in der 
Provinz Xinjang ein HAARP-ähnliches Anten- 
nen-Array. Es findet ein täglicher Datenaus- 
tausch mit Partnerstationen in Russland und 


Australien statt. Exakte Daten der Antennen- 
anlage sind nicht zugänglich. Die Anlage ko- 
operiert auch mit der chinesischen Antarktis- 
Station Zhongshan (siehe dort). 


in andere Zeiten oder parallele Uni- 
versen. Dies betrifft normalerweise 
nur Elementarteilchen. Sobald jedoch 
die schwere Masse eines makrosko- 
pischen Körpers durch Gravitations- 
abschirmung genügend reduziert ist, 
kann auch er auf diese Weise in Raum 
und Zeit versetzt werden. Die Relati- 
vistische Quantengravitationstheorie 
sagt voraus, dass dies ab einem Ab- 
schirmungsfaktor von 0,159 möglich 
ist. 

Solch hohe Abschirmungen schafft 
auch die HAARP-Anlage in Alaska 
nicht allein. Doch jetzt tritt das Netz- 
werk in Aktion. Wenn unterschied- 
liche Anlagen synchronisiert, aber 
mit unterschiedlichen Strahlungslei- 
stungen und Modulationsfrequenzen, 
lonosphärenbereiche in unterschied- 
licher Höhe bestrahlen, erzeugen sie 
gemeinsam eine Art Abschirmungs- 
Sandwich. Damit erreicht man durch 
den Multiplikationseffekt (Insert C, 
Gleichung 3) eine wesentlich stärkere 
Gravitationsabschirmung. 


Netzwerk und Militär 

Aus militärischer Sicht sind in diesem 
Zusammenhang natürlich vor allem 
Raum-Zeit-Versetzungen von Schif- 
fen, Flugzeugen, Drohnen etc. von 
Interesse, aber auch die Entwicklung 
von Schutzschirmen zu Verteidigungs- 
zwecken. Die bis heute umstrittene 
Geschichte des „Philadelphia-Expe- 
riments” (die man jetzt vermutlich in 
neuem Licht sehen muss) lehrt uns al- 
lerdings, dass vorab noch einige kom- 
plizierte technische Details zu klären 
sind, damit das Ganze nicht in einem 
Desaster endet. Zunächst einmal ist 
es entscheidend, dass das elektro- 
magnetische Feld wirklich gleichför- 


mig ist. Wenn nicht, wenn also unter- 
schiedliche Teile des zu versetzenden 
Objekts von unterschiedlichen Feld- 
stärken getroffen würden, würden sie 
auch in unterschiedliche Raum-Zeit- 
Zonen versetzt. Die von den HAARP- 
Anlagen erzeugten Felder sind aller- 
dings meist recht kohärent. Das Feld 
muss ferner während des gesamten 
Vorganges zur Verfügung stehen. Das 
ist ein echtes Problem, denn die An- 
tennenanlagen befinden sich ja au- 
Rerhalb des Transportkorridors und 
werden daher nicht mit transportiert. 
In diesem Fall würde das Objekt kurz- 
zeitig aus unserer Realität verschwin- 
den und in einer anderen Realität auf- 
tauchen. Da dort das Feld nicht mehr 
vorhanden ist, würde das Objekt dann 
augenblicklich wieder zu seinem Aus- 
gangsort zurückversetzt werden. Eine 
- für das versetzte Objekt - weniger 
angenehme Variante: Sollte während 
des Transportvorganges seine quan- 
tenmechanische Wellenfunktion W 
kollabieren, was nach der Quanten- 
physik jederzeit und relativ unvorher- 
sehbar möglich ist, dann würde es 
auf Nimmerwiedersehen aus unserer 
Realität verschwinden. 


m den Vorgang der 

Raum-Zeit-Ver- 

setzungen makro- 
skopischer Objekte kon- 
trollierbar zu machen, 
ist es also notwendig, 
die Technologie, die das 
elektromagnetische Feld 
erzeugt, mit dem Objekt 
zusammen zu trans- 
portieren. Für ein Schiff 
würde es etwa bedeuten, 
dass sich die Technologie 


an Bord befinden müsste. Dafür sind 
dann vernetzte HAARP-Anlagen na- 
türlich nicht mehr geeignet. Mit ihrer 
Hilfe kann man aber die Effekte stu- 
dieren und Erfahrungen für zukünfti- 
ge Raum-Zeit-Transporttechnologien 
gewinnen. Es gibt nämlich noch mehr 
Probleme zu lösen. 

So ist natürlich der Transport eines 
Schiffes nur sinnvoll, wenn es eine 
Besatzung an Bord hat, die mit trans- 
portiert wird. Der menschliche Körper 
hat aber eine ganz andere Dichte und 
Leitfähigkeit als der Schiffsrumpf, so 
dass das gleiche Feld mit der glei- 
chen Frequenz für einen Menschen 
eine andere Gravitationsabschirmung 
erzeugt als für das Schiff. Er könnte 
daher nach dem Transport mit dem 
Körper im Schiffsrumpf stecken oder 
sogar in eine ganz andere Raum-Zeit- 
Zone versetzt werden. Das Problem 
lässt sich aber mit Hilfe der Relativi- 
stischen Quantengravitationstheorie 


lösen, nur muss für das Schiff und die 
Besatzung die Abschirmung mit einer 
etwas komplizierteren Formel be- 
rechnet werden, die die unterschied- 
lichen Einzelmassen gewichtet be- 
rücksichtigt, um daraus die benötigte 


Durch Störung des 
Druckgleichgewichts zwischen 
Atmosphäre und Erdkörper kann die 
Erdkruste aufreißen. 


11. National Environment Research Council MST Radar, Aberystwyth, Wales, Großbritannien 
In Wales steht die stärkste und vielseitigste Atmosphärenradaranlage Großbritanniens. Im Ver- 
gleich zu den anderen Anlagen gehört sie aber zu den schwächeren. Sie operiert in niedrigeren 
Höhen von 2-20 km bei einer Frequenz von 46,5 MHz und einer Transmitterleistung von 160 kW. 


Das Stavros-Experiment. Bild: J.L. Naudin, Quant'homme 


Dimitriou Stavros, Physiker am Department of Elec- 
trical Engineering des TEI Athen, hat die Theorie der 
Relativistischen Quantengravitation erfolgreich experi- 
mentell überprüft. In ein Pendel, dessen Pendelmasse 
aus acht elektrisch leitenden Drähten besteht, wurde 
durch die Pendelaufhängung elektrischer Wechselstrom 
eingespeist. Nach der klassischen Mechanik hängt die 
Schwingungsdauer des Pendels nur von der Gravitati- 
onsbeschleunigung ab. Durch Variation der Stromstärke 
oder der Frequenz konnte die Schwingungsdauer jedoch 
messbar beeinflusst werden. Der stärkste Effekt entstand 
bei Resonanz, wenn die Frequenz des Wechselstroms so 
gewählt wurde, dass die Wellenlänge dem Vierfachen der 
Länge der Drahtschleifen entsprach. Das Ergebnis kann 
nur so interpretiert werden, dass der Wechselstrom eine 
lokale Gravitationsabschirmung für das Pendel erzeugte. 
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12. Jicamarca Radio Observatory, Jicamarca bei Lima, Peru 

Perus Scatter-Radar gehört ganz offiziell zum Netzwerk der ameri- 
kanischen lonosphärenradare, für das es den „äquatorialen Anker“ 
bildet. Jicamarca operiert bei 49,92 MHz bei einer Transmitterleistung 


von etwa 1,5 MW. 


13. European Incoherent Scatter Scientific Association (EISCAT), 
Ramfjordmoen nahe Tromsg, Norwegen 


britannien, Deutschland und Frankreich. 


Die EISCAT-Anlage ist nach HAARP die weltweit bekannteste. Insgesamt drei 
Antennen-Arrays mit Spitzenleistungen bis zu 2 MW. Außenstellen in Kiruna 
(Schweden), Sodankylä (Finnland) und Longyearbyen (Svalbard / Spitzbergen). 
Nach Auskunft der Wissenschaftler werden hier auch Gravitationsanomalien er- 
forscht. Betreiberländer: Norwegen, Schweden, Finnland, Japan, China, Groß- 


15. Zhongshan Station, Larsemann Hills, Ost- 


Antarktika 


Die Antennenanlagen der chinesischen Antarktis- 
Forschungsstation Zhongshan waren auf Satel- 
litenbildern nur während der Bauphase sichtbar 
und sind jetzt durch Umbauten vor der Witterung 


geschützt. Kooperationsabkommen mit dem 
EISCAT-Radar auf Svalbard und mit CRIRP in 
Xinjang beweisen jedoch, dass Zhongshan Teil 
des HAARP-Netzwerks ist. 


14. Jindalee Operational Radar Network (JORN), 
Laverton, Australien 

JORN ist Teil des militärischen OTHR-Netzwerks (“Over the Horizon Radar”) Australiens. Die Antennen dienen zur Überwachung von Luft- und See- 
bewegungen in einem Bereich von 37.000 km?. Die Anlage ist jedoch explizit auch für Operationen in der lonosphäre ausgelegt. Sie arbeitet im Fre- 
quenzbereich zwischen 5 und 30 MHz bei einer Leistung von insgesamt 560 kW. 
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Energie und Frequenz zu gewinnen. 
Es gibt noch eine Vielzahl weiterer 
Anwendungen der Gravitationsab- 
schirmung durch das HAARP-Netz- 
werk. 


Netzwerk und Sicherheit 

Wissenschaft und Militär haben ein 
globales Netzwerk erschaffen, das 
unsere Welt destabilisieren kann. 
Hierzu ein paar Beispiele. Durch Gra- 
vitationsabschirmung wird das sen- 


entspricht einer gleich großen Zunah- 
me des Drucks im Erdinnern. Dadurch 
können Erdbeben bis zur Stärke 9,1 
auf der Richterskala ausgelöst wer- 
den. Wird die lokale Abnahme des 
Gravitationspotentials dagegen in ki- 
netische Energie umgesetzt, können 
Zyklone mit Windgeschwindigkeiten 
bis zu 400 km/h entstehen. 


16. Area 51, Groom Lake, Nevada. 

In der Nähe der berühmten US- 
Geheimbasis Area 51 fanden Inter- 
net-User auf Satellitenaufnahmen 


antennenähnliche Strukturen in der 


Wüste, über deren Sinn und Zweck 
nichts bekannt ist. 


m Moment kann noch niemand ab- 

schätzen, was wirklich geschehen 

wird, wenn das gesamte Netzwerk 
synchronisiert und aktiviert ist. Was 
geschieht mit der Integrität unserer 
Vergangenheit und Zukunft, wenn 
Wissenschaftler versuchen, mit derart 
hohen Energien die Zeit zu beugen? 
Welchen Einfluss werden derartige 
Experimente auf unser Bewusstsein 
haben? Was wären die Nebeneffekte 
dieser Technologie? Könnte sich da- 


beherrschbar? Was könnte passieren, 
wenn man das Netzwerk aktiviert und 
die Berechnungen sich als fehlerhaft 
erweisen? Mit welchen Energien müs- 
sten wir dann fertigwerden? 

Das HAARP-Netzwerk hat die Tore zu 
anderen Dimensionen weit aufgesto- 
ßen. Haben wir schon genug Wissen, 
um solch ein Wissen zu beherrschen? 
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